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Editorial
H allo liebe  Leserinnen und Leser!

Z uerst e inm al w ollen w ir die  ganzen neuen Ersts em e s -
terInnen in Karlsruh e  w illk om m en h e ißen und h offen, 
das s  s ie  alle die  rich tige  Wah l getroffen h aben. W enn 
ih r die s e s  H eft le st, h abt ih r bere its  e inen rech t 
w ich tigen Te il der Univers ität k ennengelernt,  eure  Stu-
die rendenvertretung!

Nach dem  die  Wah len zum  Studierendenparlam ent 
abge sch los s en s ind und dem näch st der neue  UStA ge -
w äh lt w ird, dürfte  die s  zw ar die  letzte Ausgabe  de s  US-
tA-M aganzins  von uns  s e in, aber uns ere  Nach folge -
rinnen und Nach folger h aben bere its  be sch los s en euch  
regelm äßig über das  Neue ste  zu inform ieren.
W ir w ünch en euch  viel Spaß be im  Les en und h offen, 
das s  ih r dabe i viel Spaß h abt.

Euer UStA.

Der Sch w arzse h e r?

H allo, norm alerw e iße  e rw artet ih r h ie r den Sch w arzs e -
h e r, aber le ider k önnen w ir die s e s  M al nich t dam it 
dienen, da uns er Sch w arzs e h e r k e ine  "Q" fre i h at, um  
e inen Artik el zu sch re iben. Die s  bedeutet, w ie  soll e s  
anders  s e in, das s  der UStA trotz Sem e sterferien, äh , 
vorlesungsfre ie r Z e it zur Z e it ziem lich  stark  ausge -
lastet ist.

Aber inw iefern ausgelastet?

Ganz e infach . W enn zw isch en 4 und 7 Referentinnen 
und Referenten über 10 Stunden am  Tag h e rum -
fus eln, unterstützt von e inem  k le inen Um feld nam ens  
Sum pf und jene  Leute ih re  Arbe it k aum  erledigen 
k önnen, dann s ind s ie  w oh l ausgelastet. 
Entsprech end sch w ie riger w ird e s  natürlich , w enn 
dann noch  dazu e ine  Lande s regie rung m e int, e in neu-
e s  Lande s h och sch ulge s etz veröffentlich en zu m üs s en 
und dann noch  so e in 10 Eck punk tepapier zu 
"sozialverträglich en" Studiengebüh ren ins  H aus  
flattert. Dazu k om m en die  ganze  AStA-H och sch ul-
gruppen, die  am  be sten ge stern anerk annt w erden 
w ollen, usw ..

Aber w arum  sch re ib  ich  das alles?

Die  näch ste  Am tsze it beginnt und e s  bah nt s ich  an, 
das s  der die sjäh rige  UStA dre i Referate  nich t 
be s etzen w ird und die s  bedeutet, das s  e s  s e h r sch w ie -
rig w ird, neben dem  Alltagsbetrieb noch  viele Proje k -
te  zu starten.

Und an die s e  Stelle s e it ih r, w erte  Les erinnen und 
Les er, gefragt. W enn ih r euch  irgendw ie  an der 
Arbe it e s  UStAs bete iligen w ollt, dann sch aut doch  
e infach  m al be i uns  vorbe i und initiie rt eventuell 
Arbe its k re is e  oder arbe itet e infach  be i Proje k ten m it. 
Jede  H ilfe ist w illk om m en und der Spaß bleibt in der 
Regal auch  nich t auf der Streck e . 
D ie  M itarbe it in dem  Fe stk om ite e  oder an der Th e k e  
im  UStA-Büro h at sch on für viele Studierende  in den 
UStA gefüh rt.

Also w enn ih r euch  nich t vor e in bis sch en Arbe it 
sch eut und Spaß h aben w ollt, dann k om m t doch  
e infach  m al be i uns  vorbe i. W ir, oder zum inde st die  

m e isten, be ißen nich t und s ind in der Regel ganz um -
gänglich . Ih r k önnt jeden Tag zw isch en 11 und 23 
Uh r h e re insch auen. Da erre ich t ih r uns  auf jedem  
Fall.
An der 24-Stunden-Bürobe s etzung arbe iten w ir 
allerdings  noch , aber w ir s ind sch on nah  dran :)

Noch  viel Spaß be im  w e iterle s en.

Euer Aus s enposten
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Pleiten, Pech  und Pannen
W ah lnach lese  2004

Anfang Februar (M ontag 2. - Fre itag 6.) fanden die  
die sjäh rigen Wah len zum  Studierenparlam ent (StuPa) 
statt.  Auch  die  Fach sch afts sprech e rInnen und die  
autonom en UStA-Referate  (Frauen und Auslände -
rInnen) w urden gew äh lt.

Ablauf der W ah len

Der Beginn der Wah len w urde  von tech nisch en 
Sch w ie rgk e iten be stim m t, w odurch  s ich  der Beginn 
der Wah len auf Dienstag versch ob.  Durch  die  Einfüh -
rung der FriCard ist s e it letztem  Jah r nötig, e ine  
zentrale Datenbank  m it den M atrik elnum m ern der 
W äh ler und W äh lerinnen zu füh ren um  w e iterh in ge -
w äh rle isten zu k önnen, das s  alle 
W äh ler und W äh lerinnen an allen 
Urnen w äh len dürfen. Aufgrund 
veränderter tech nisch e r Rah m enbe -
dingungen w ar e ine  Überarbe itung 
der Wah lsoftw are  nötig, die  s ich  als 
um fangre ich e r h e raus stellte, als 
m an angenom m en h atte .  
Durch  die  Term in-Kollis ion m it 
dem  Unife st (das s  am  Sam stag vor 
den Wah len stattfand) h atten zudem  
viele Leute k e ine  Z e it, be i der Vorbe -
re itung der Wah len zu h elfen.  Am  
früh en Dienstag m orgen sch ließlich  
lief die  Softw are  dann und die  
Wah len k onnten beginnen.
M it der Frage, w ie  e in äh nlich e s  De -
bak el verh indert w erden k ann, 
h aben s ich  die  Bete iligten sch on aus -
e inander ge s etzt, e s  w ird s ich e rlich  aber auch  noch  
im  neu gew äh lten StuPa th em atis ie rt w erden m üs s en. 
Das s  die  Wah lbete iligung trotz die s e r Sch w ie rigk e i-
ten gegenüber dem  letzten Jah r sogar zulegte (von 
18,4 % auf 20 %), ist vor allem  dem  großen Einsatz 
e inzelner Fach sch aften zu verdank en, die  m it großem  
Elan Studierende  zur Wah l m obilis ie rten. Es  ist zu 
h offen, das s  die s e r W ert, der im  Vergleich  m it 
anderen Univers itäten rech t gut ist, im  näch sten Jah r 
noch  ge ste igert w erden k ann, w enn die  die sjäh rigen 
tech nisch en Sch w ie rigk e iten verm ieden w erden 
k önnen.

Neue Listen und alte Be k annte

Kom m en w ir zum  politisch en Te il der Wah len: Es  
traten die sm al s ieben Listen an (gegenüber s ech s  im  
letzten Jah r), darunter alte Be k annte w ie  die  FiPS 
(Fach sch aftlerInnen ins  Parlam ent der Studierenden-
sch aft), die  Juso H och sch ulgruppe, die  LH G (Libera-
le H och sch ulGruppe) und der RCDS (Ring Ch rist-
lich -Dem ok ratisch e r Studenten).  Die  GH G (Grüne 
H och sch ulgruppe) h ieß bis  zum  letzten Jah r GAL 
(Grüne Alternative Liste) und h at s ich  Ende  2003 um -
benannt.  Z w e i neue  Listen w aren vertreten, nam ent-
lich  die  AL (Alternative Liste) und die  ProSV.  Die  
Liste  der Gefäh rten trat dagegen nich t m e h r an.

W ah lergebnisse

Insge sam t ergaben s ich  be i den Wah len k e ine  großen 
Versch iebungen zum  letzten Jah r, die  "großen" Listen 
(LH G, GH G und RCDS) gaben jew e ils e inen Sitz ab, 
die s e  verte ilten s ich  dann zusam m en m it den zw e i 
Sitzen der nich t m e h r antretenden Gefäh rten auf die  
"k le inen" Listen: Die  Jusos  gw annen e inen Sitz h in-
zu, die  neuen Listen AL und ProSV erlangten jew e ils 
zw e i Sitze . Die  FiPS sch ließlich  blieben stabil.
In der e rsten Sitzung de s  StuPa in der neuen Legisla-
turperiode , die  w ah rsch e inlich  am  20. April 2004 statt-
finden w ird, soll dann der neue  UStA gew äh lt 
w erden.

(fl)
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Das unabh ängige M odell
W as m uss ich  m ir darunter vorstellen?

Das unabh ängige  M odell an der Uni Karlsruh e  ist vor 
allem  - w ie  der Nam e sagt - unabh ängig, das  h e is st un-
abh ängig von offiziellen Grem ien der Univers ität. Da-
h e r h e is st be i uns  auch  die  Studierendenvertretung 
UStA (Unabh ängiger Studierenden-Aus sch us s) an-
stelle von AStA (Allgem e iner Studierenden-Aus -
sch us s).

Gesch ich tlich e s

Die s e r existie rte  (w ie  h eute  im m ernoch  im  Norden) 
bis  19 77 auch  be i uns . Jedoch  w aren in Z e iten de s  
"Deutsch en H e rbste s" die  Studierenden, die  nur ih re  
Intere s s en vertraten in der Ö ffentlich k e it in e in 
sch lech te s  Lich t gerück t w orden. Im  M ärz w urde  in 
Baden-W ürttem berg e in neue s  Lande s h och sch ulge -
s etz vorgelegt, das  u.a. e ine  Be sch ränk ung der Studi-
endauer auf die  Regelstudienze it plus e in Sem e ster 
vorsah . Ferner sollten die  Finanzen der dam aligen 
ASten vom  Re k torat und der Lande s regie rung abge -
s egnet w erden. Die  darauf folgenden studentisch en 
Prote stak tionen stießen auf Unverständnis  in der Be -
völk erung. Sch ließlich  w ollte die  Lande s regie rung un-
ter M inisterpräs ident Filbinger (CDU, e h em als 
NSDAP) die  Verfas sten Studierendensch aften 
vollends  absch affen. 
Die  Begründung - s ie  h ätte  ge -
nausogut aus  der h eutigen Z e it 
stam m en k önnen - m an w olle 
"den terroristisch en Sum pf aus -
trock en" w ar e in gern ge s e h ener 
Vorw and die  unliebsam en 
ASten für im m er zu verbannen. 
In Karlsruh e  w e h rte  m an s ich  
dagegen, das s  Studis  m it Terro-
risten identifizie rt w urden und 
le istete  stattde s s en w e iterh in po-
litisch e  Arbe it. 
Die s  füh rte  zur Gründung de s  
"Studentensch aft Karlsruh e  Uni-
Kas s e  e .V.", dem  Vorgänger de s  h eutigen UStA und 
de s  "Studierenden Service  Vere in". In ganz Baden-
W ürttem berg und Bayern gründeten s ich  ebenfalls un-
abh ängige  "ASten", die  neben den w e iterh in 
(th eoretisch ) existenten, aber drastisch  be sch nittenen 

offiziellen ASten be ste h en. Der offizielle AStA h atte 
w eder Finanzautonom ie  noch  das  Rech t, s ich  poli-
tisch  zu äußern, egal w ie  s e h r die  Problem atik  die  Stu-
dis  betraf.

Dem ok ratisch e  Studierendensch aft

In der Ausge staltung de s  unabh ängigen M odells 
w urde  von Anfang an darauf W ert gelegt, das s  alle 
w ich tigen Entsch e idungen von m öglich st vielen ge -
tragen und erarbe itet w erden. Das  grundlegenste  
Selbstverständis  be ste h t darin:
Alle Studis  an der Univers ität s ind die  Unabh änige  
Studierendensch aft und alle Studierende  e ine s  Fach be -
re ich s  bilden die  Fach sch aft. Aus  die s em  Grund h at je -
deR e inzelne jederze it die  M öglich k e it an allen Ent-
sch e idungen te ilzuh aben und be stim m t durch  ih r/s e in 
Engagem ent m it, w elch e  (politisch e) Rich tung die  ge -
w äh lten VertreterInnen e insch lagen.

Ende  jede s  W inters em e sters  w äh len alle Ange h ö-
rigen e iner Fach rich tung ih ren Fach sch aftsvorstand 
und das  Studierendenparlam ent (StuPa). Das  StuPa, 
in dem  25 VertreterInnen von derze it 7 politisch en 
H och sch ulgruppen s itzen trifft alle w ich tigen Ent-
sch e idungen. Z udem  w äh lt e s  auf e in Jah r e inen 

UStA. Die s e r ist das  ausfüh -
rende  O rgan der Studierenden-
sch aft und dem  StuPa rech en-
sch aftpflich tig. Daneben exis -
tie rt als q uas i "zw e ite  
Kam m er" die  Fach sch aftenk on-
ferenz (FSK), der insbe sondere  
e in Vetorech t be im  H aus h alt zu-
ste h t. Darüber h inaus  finden 
auch  Vollversam m lungen aller 
Studis  zu be sonders  w e itre i-
ch enden Fragen (z.B. Stu-
ditick et, Treuh andk onto) statt. 
Dort ist jedeR rede - und stim m -

berech tigt.

Unabh ängige Struk turen

UStA und Fach sch aften s ind k e ine  Institutionen der 
Univers ität und w erden stattde s s en von e ingetragenen 
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Vere inen getragen. Dennoch  s ind s ie  als legitim e  Stu-
di-Vertreter anerk annt. Dadurch  ist e ine  Notlösung ge -
funden, politisch e  Arbe it im  Sinne  der Studierenden 
zu m ach en, oh ne  auf (k ünstlich e) ge s etzlich e  Bar-
rie ren zu stoßen. Z w e i ziem lich  große  Problem e be -
ste h en aber dennoch : die  Finanzierung und die  M it-
arbe it. UStA und Fach sch aften s ind auf Spenden ange -
w ie s en. Die s e  e rbringen die  Studis  in der Regel durch  
den Erw erb der Be itragsm ark e  für 4 Euro, die  als fre i-
w illiger Ersatz für regelm äßige  Be itragszah lungen ge -
dach t ist (vor '77 w ar der Be itrag 8 DM ). Aus s e rdem  
ist das  U-M odell natürlich  nur durch  die  engagierte , 
e h renam tlich e  M itarbe it vieler M ensch en überh aupt 
funk tionsfäh ig.

Verfassungssch utz

W ir k önnen uns  glück lich  sch ätzen, das s  w ir uns er 
funk tionierende s  U-M odell h aben, aber das  ist s ich e r 
nich t die  O ptim allösung. Für e ine  noch  be s s e re  Re -
präs entation studentisch e r Intere s s en brauch en w ir 
(w ieder) e ine  Verfas ste  Studierendensch aft (VS) m it 
allgem e inem  politisch em  M andat. Z u dem  Z w eck  

w urde  im  M ärz e in von den Studi-Vertretungen in 
Baden-W ürttem berg erarbe iteter Ge s etze s entw urf be i 
den Landtagsfrak tionen e ingere ich t. Die s e r s ie h t die  
Einfüh rung der VS m it w e itre ich enden M öglich k e i-
ten zur individuellen Selbstge staltung de s  jew e iligen 
M odells jeder H och sch ule vor. Dam it k om m en w ir 
der Lande s regie rung sogar entgegen, denn die  inzw i-
sch en 6. Novelle de s  H och sch ulrah m enge s etze s  
(H RG) aus  dem  Jah r 2002 sch re ibt das  Vorh anden-
s e in von verfas s eten Studierendensch aften zw ingend 
vor. O bw oh l e in neue s  Lande s h och sch ulge s etz k urz 
vor der Verabsch iedung ste h t, w arten w ir s e it zw e i 
Jah ren auf die  überfällige Um s etzung die s e s  Bunde s -
ge s etze s . Sollte jedoch  das  H RG vom  Bunde sver-
fas sungsgerich t, vor dem  zur Z e it m e h re re  Länder 
k lagen für rech tens  e rk lärt w erden, so m us s  die  VS 
oh ne  w e itere  Verzögerung e ingefüh rt w erden.

M e h r dazu unter 
h ttp://w w w .usta.de/standard.ph p/UM odell/

(db)

Alarm !
Leute  fürs Fe stk om ite e  ge such t!

Die  Planungen für das  UniSom m erfe st am  26. Juni 
2004 laufen auf H och touren! Trotzdem  w erden noch  
viele zupack ende  H ände  und rauch ende  Köpfe ge -
brauch t. 

Da e s  in die s em  Jah r aufgrund fe h lenden Personals 
w ah rsch e inlich  k e ineN UStA-KulturreferentIn geben 
w ird, s ind w ir vom  Fe stk om ite e  be sonders  auf eure  
M ith ilfe angew ie s en. 
Intere s s e? Dann 
sch aut doch  e infach  
be i der Fe stk om ite e -
Sitzung vorbe i, die  je -
den Donnerstag um  
19 :00 im  UStA-Büro 
stattfindet.

H elferInnen für das Unife st ge such t!

Ebenso fe h len uns  noch  h underte  H elferInnen für das  

Fe st. W enn ih r h elfen m öch tet, k om m t am  be sten 
zum  H elferInnenw erbe stand, der in den Woch en vor 
dem  Fe st im  M ensafoyer ste h en w ird. 

Der Deal s ie h t folgenderm aßen aus :

- ih r gre ift uns  be im  Fe st für e in paar Stunden unter 
die  Arm e

dafür erh altet ih r:

- fre ie r Eintritt in den Innenbere ich  (noch  m e h r 
Bands, Disco)
- Bons für Freigetränk e
- e ine  Einladung zum  H elferInnenfe st
- und das gute Gefüh l, h eldInnenh aft für e ine  ed -
le Sach e  ge k äm pft zu h aben :-)

W ir zäh len auf euch !
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Dam als, als die  W elt noch  in O rdnung w ar, das  Eis  
noch  40 Pfennig die  Kugel k ostete  und die  Som m er 
goldenbraun in Erinnerung blieben, w urden M aßstä-
be  ge sch affen.
Die  Telefonzellen w aren dam als groß und gelb, s ie  
h atten runde  Eck en, roch en nach  Kunststoff, Kaugum -
m i und Z igaretten und sah en aus  w ie  die  großen 
Sch w e stern der Briefk ästen, m it denen s ie  m e istens  
gem e insam  auftraten. Sie  w aren zurück h altend, s e ri-
ös  und om nipräs ent. M an sah  s ie  in der ganzen Stadt 
und s elbst in den verw ink elten Woh nstraßen der Vor-
orte . Sie  w aren im m er da, s elbst be im  fünfm inütigen 
W eg zum  Bäck er k am  m an an e iner von ih nen vorbe i. 
Sie  w ie s en s ich  s elbstbew us st als öffentlich e  Fernspre -

ch e r aus  und offenbarten 
über ih re r Tür be sondere  
persönlich e  Fäh igk e iten. 
Nich t jede  w ar in der 
Lage, angerufen zu 
w erden, oder gar m it in-
ternationalen Kontak ten 
zu dienen. Sie  h atten viel 
zu k le ine  k nibblige , rut-
sch ige  Tasten und h ielten 
e inen Grosch en für e ine  
gute Grundlage um  ins  
Ge sch äft zu k om m en. 

Sie  w aren m öbliert und h atten m e istens  m e h re re  
Sorten Telefonbüch er im  m äßig prak tisch en H ängeord-
nern, denen in der Regel e inige  Se iten fe h lten und 
andere  m it Telefonk ritzele ien und Ge spräch snotizen 
ergänzt w urden.
Viele be saßen darüber h inaus  auch  e inen - in die s em  
Alter unglaublich  verlock enden - W äh lh ebel, der in 
rot-grün ge h alten, vorpubertäre  Ph antas ien von Groß-
stadtfeeling in Z w e ifam ilienh aus s iedlungen im  Bau-
stil der 70er bediente . Ein H andgriff k onnte ge -
w altige  Adrenalinaus sch üttungen bew irk en, H elden 
und M yth en de s  Sch ulh ofs  entste h en las s en. O der 
überm ütige  Rädelsfüh rer, bloß von der sch ie ren Auto-
rität e iner sch nauzerbew e h rten Stim m e  am  anderen 
Ende , zu e inem  k le inen H äufch en k le inlauten Elends  
sch rum pfen las s en.

Kollateralsch äden
oder: früh e r w ar alles be sse r

Inflation von Pink

Später, als die  Sch ule in w e i-
tere  Entfernung rück te , als 
das  k le ine  Postam t zw i-
sch en Ede k a und Sch re ib-
w arenh andlung s e inen Pa-
k etsch alter sch los s , die  Kur-
belautom aten für 
Stre ifenk arten zu fünf 
M ark  entfernt w urden und 
das  Eis  langsam  Rich tung 
e ine  M ark  inflationierte , 
sah  m an die  Nach folger. 
Sie  w aren grau, eck ig, m it viel Glas und m it noch  
m e h r Pink . Sie  w aren h äs slich  und furch tbar unsym pa-
th isch . D ie  neue  Art beanspruch te  ih ren Raum , s ie  ver-
drängte nich t nur die  gelben Fos s ile von ih ren Stand-
orten, sondern sch ien m e h r Revier je  Individuum  zu 
brauch en. Auf dem  W eg zum  Bäck er w ar bald nur 
noch  e in verw aister Briefk asten zu s e h en - zum inde st 
noch  e ine  ze itlang.

Servicepack s

Irgendw ann, nach  anderth albjäh rigem  Staatsbürger-
urlaub in der Provinz, zurück ge k e h rt, sah  m an s ich  
m it e iner neuen Art k onfrontiert, die  ih re rs e its  die  
h äs slich en, rosanen Toilettenboxen fraß w ie  die s e  
dam als die  Gelben.
Das  neue  M odell w ar todch ic, m inim alistisch  und 

verström te den 
Ch arm e  e iner m iß-
ratenen Kreuzung aus  
Dusch garnitur und Dö-
nerk re is el - s elbstver-
ständlich  in 
Knatsch pink  m it as ep-
tisch em  Edelstah l.
Nun h atte die  e -
blubb-w ütige  Tele -
k om  offens ich tlich  zu 
sorgfältig s ich e rge -
stellt, das s  ja k e in 
nich t e -k onsu-

m ie rende s  Elem ent in ih re  H ardw are  e inzie h t, und so 
gab e s  e inige  Z e it später e in Servicepack . Die s e s  in-
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stallierte  an e inigen Standorten Glasdach  und e ine  (!) 
Se itenw and, um  e -Konsum ent und Dönerdusch e  vor 
unliebsam en Elem enten w ie  Regenw as s e r, Taubenk ot 
und Straßenlärm  zu sch ützen.
Da s elbst die s e  Evolutionsrak ete  noch  e inen e k la-
tanten M angel aufw ie s  - m an k onnte dam it im m erh in 
noch  telefonieren - be sann s ich  uns e re  M utter aller In-
novation auf die  ultim ative Lösung.

Ausdünnung

Ein sch w erstk retinös e s  Team  aus  ge sch as sten e -Con-
sultants  und h och dynam isch en e -W ebs e itende s ignern 
sch uf den Nach folger. Die s e r h atte  derm aßen Dyna-
m ik , das s  e in Exem plar pro Dorf die  h öch stverträgli-
ch e  Dos ie rung darstellte . Alle anderen Evolutionsver-
w e igerer am  Telefonnetz w urden von der Telek om  im  
H inblick  auf Nebenw irk ungen rigoros  und großflä-
ch ig entfernt.

B, Tie h  und R

Und so ergab e s  s ich , das s  ich  m ich  e ine s  früh en 
Sam stagm orgens  in e inem  k le inen Dorf im  Nord-
sch w arzw ald e inem  die s e r Dinger ausgeliefert sah .
Trotz W egbe sch re ibung zur Telefonzelle bin ich  an 
ih r fast vorbe ige irrt, denn das  Bie st w ar le ider s e h r un-
auffällig und k le in. H äs slich  w ie  die  Nach t s elbstver-
ständlich  auch .
Ich  stellte m ich  sodann vor die s en Laternenpfosten 
m it H örer und be sch los s  m e in Telefonat zu m e inem  
Anrufbeantw orter m it H ilfe m odernster Tech nik  zu be -
ginnen. Den ersten Abzug in der B-Note gaben die  flä-
ch ige  Benetzung m it e iner sch lüpfrigen Was s e r-
Stras s endreck - Suspens ion, und der Standort in e iner 
Pfütze .
Eine  e inge h ende  Untersuch ung be stätigte  den 
Anfangsverdach t. Das  Telefon - ne in, das  Ding, h atte  
offens ich tlich  k e ine  h ie rfür gedach ten Ö ffnungen um  
dort Einh e itsw äh rung in M ünzenform  oder als Plastik -
k arte  zu deponieren. Der Autom at bele h rte  m ich  m it 
lasziv-dom inanter, s e h r fem ininer Frauenstim m e , 
das s  ich  doch  bitte  m e ine  Kreditk arte  oder "Tie h "-
Kart nutzen m öge . Eine  Num m er s e i bitte  über das  re -
lativ k nibbelige  Tastenfeld e inzugeben, um  das  e -
Frollein zur Ge spräch sverm ittlung zu m otivieren.
Die  k urze  Inspe k tion m e iner Tasch en förderte  als w e i-
tere s  Z ah lungsm ittel lediglich  e ine  M ensak arte  zu 
Tage . Das  e -W e ibch en ignorie rte  m e ine  unerm e s sli-
ch en 8 Euro Guth aben und em pfah l m ir, die  Num m er 
e rneut e inzutippen, oder e in R-Ge spräch  zu w äh len. 
Na gut, ich  rief also planm äßig m e inen AB an und 

h offte die s e r w ürde  s e in H e rrch en erk ennen und m ir 
e in "R-Call" ge statten. Das  ge izige  Ding reagierte  na-
türlich  e rw artungsgem äß ableh nend, sch nitt aber 
im m erh in e ine  an- und abgebis s ene  Ansage  der e -
Z iege  m it. Für jem anden, der R-Ge spräch e  sonst nur 
aus  M iam i Vice k annte, w ar ich  s e h r zufrieden m it 

m e iner Leistung, aber 
trotzdem  von m e inem  
Z iel genauso w e it ent-
fernt w ie  vorh e r.

Stam m espalaver

Ein k le iner Plausch  
m it intere s s ie rten, in 
der Z w isch enze it er-
sch ienen Ange h ö-
rigen de s  ortsan-
säs s igen Stam m e s  
e rgab, das s  das  näch s -

te  öffentlich e  Telefon "do h üw e  in Dow el isch ", 
sprich  im  Nach bardorf 15 k m  w e iter zu such en w äre .
In Erm angelung e iner be s s e ren Proje k tionsfläch e  für 
die  aufge stauten Aggre s s ionen e inem  größeren deut-
sch en Idiotenvere in gegenüber, w arf ich  der absolut 
verständnislos en e -M e h rw ertdienstleisterin e inige  
rech t unflätige  Nam en an den Kopf und be sch los s  
säm tlich e  Funk tionen de s  Laternenm aste s  auszupro-
bie ren.
Die  Nutzung der SOS-Taste  stellte anders  als der rot-
grüne -Katastroph enh ebel in längst vergangenen 
Z e iten k e ine  so überm äßige  Befriedigung de s  Un-
terh altungstriebe s  in Aus s ich t, so das s  ich  die s e  O pti-
on k e iner w e iteren Überlegung w ürdigte .
Som it blieb nur noch  die  M öglich k e it e ine  "FreeCall-
Num m er" zu w äh len. Da die  Telek om ik e r, vorsätzlich  
und w oh lw is s entlich  auf die  Angabe  ih re r Ser-
vicenum m er verzich teten, blieb m ir nur die  M öglich -
k e it m al w ieder m e inen Lieblingscom puter anzurufen.
Also bildete  ich  m ir e in, lediglich  m it der 0800-Num -
m er der Bah n telefonieren zu m üs s en, füh rte  e in un-
produk tive s  Ge spräch  m it der e -Gurk e  der DB und 
verließ h och e rh obenen H aupte s  das  Sch lach tfeld, m it 
der fe sten Überzeugung, Ron Som m er und s e inen 
Trupp e -Kretins , sobald ich  die  W elth errsch aft er-
rungen h abe , m it M ensak arte  und ih rem  elenden 
Dreck slaternenm asten an der Stras s e  zw isch en Jyväs -
k ylä und Ääne k os k i auszus etzen.

(w i)
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Th em a: Studiengebüh ren
Das "10 Eck punk te"-Papier d er Landesregierung

Idiotie  oder W ah nsinn?

Z um  Beginn der Sem e sterferien h at die  Lande s re -
gie rung e in Papier m it 10 Th e s en zur Einfüh rung sozi-
alverträglich er Studiengebüh ren veröffentlich t. Ge sprä-
ch e  m it dem  M inisterium  h aben ergeben, das s  m it 
der Einfüh rung die s e r nach laufenden Studiengebüh -
ren voraus s ich tlich  nach  den näch sten Wah len, zum  
W S 06/07 zu rech nen ist.
Die  Tak tik  der Regie rung dürfte e s  s e in, bere its  so 
früh  w ie  m öglich  über das  Th em a "Studiengebüh ren 
ab dem  ersten Sem e ster" zu reden, da s ie  davon ausge -
h en, das s  die  Studierendens e ite  e inen k ontinuierli-
ch en Prote st sch w er h alten k ann und som it be i der Ein-
füh rung in zw e i Jah ren k aum  noch  W iderstand be -
ste h t. M it der Z e it findet m an s ich  m it vielem  ab, so 
die  H offnung de s  M inisterium s .

W ir w ollen euch  k urz die  10 Eck punk te  de s  Th e s enpa-
pie rs  vorstellen und zum inde st e in paar Fragen in den 
Raum  stellen.

1. Notw endigk e it der Steigerung der Bildungs-
ausgaben im  internationalen Vergleich .

Nach  der ak tuellen O ECD-Studie  "Bildung auf e inen 
Blick " liegen die  Ge sam tausgaben für den H och -
sch ulbere ich  in vielen Staaten h öh e r als in Deutsch -
land. Und die s  liegt angeblich  an den geringen Ante il 
der privaten Ausgaben für Bildung (vgl. Am erik a).
Es  k om m t noch  das  Argum ent h inzu, das s  Studienge -
büh ren international üblich  s e ien und das s  Baden-
W ürttem berg e ine  h e rvorragende  Pos ition in For-
sch ung und Leh re  h at und die s e  nur m it Studiengebüh -
ren zu h alten s ind.

Ist die s  e in Argum e nt um  Studie nge büh re n e inzufüh re n?
Sollte  nich t e infach  m e h r Geld in die  Bildung inve stie rt 
w e rde n?
Sind Studie nge büh re n nich t nur e in Tropfe n auf de n 
h e iße n Ste in?
Brauch t e s  nich t vie l m e h r e ine  s innvolle  Ste ue rre form , 
die  e ine m  Sozialstaat ge re ch t w ird?

2. M e h r soziale Gerech tigk e it in d er Bildungsfi-
nanzierung

Ein Studium  füh rt zu e inem  überdurch sch nittlich en 
Ge h alt und unterdurch sch nittlich em  Arbe itslos igk e its -
ris ik o, so das  Papier. H inzu k om m t das  üblich e  Argu-
m ent, das s  die  Krank ensch w e ster dem  Arztsoh n das  
Studium  finanziert und das s  e s  nich t s e in k ann, das s  
der Be such  de s  Kindergartens  oder die  M e is e rausbil-
dung Gebüh ren k ostet, e in Studium  aber nich t. 
Folglich  m us s  m an aus  sozialen Ge s ich tspunk ten für 
Studiengebüh ren s e in?!?

Sollte  m an für Kinde rgärte n und für die  M e iste rausbil-
dung zah le n m üs s e n?
Ve rdre h t m an h ie r nich t die  Frage  de r soziale n Ge -
re ch tigk e it in ge nau die  ande re  R ich tung?
W ie  soll s ich  die  Toch te r de r Krank e nsch w e ste r das  Stu-
dium  m it Studie nge büh re n le iste n k önne n, w e nn ih re  
M utte r im m e r noch  ge nau das  gle ich e  Ste ue raufk om m e n 
h at und nun noch  1000 Euro m e h r im  Jah r aufbringe n 
m us s?
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3. M e h r "Kundenorientierung"

Das gegenw ärtige  System  der anonym en Fi-
nanzierung ist die  Ursach e , das s  die  Leh re  nich t 
im m er den h öch sten Stellenw ert genießt. Studienge -
büh ren sollen e ine  unm ittelbare  Anbieter-Nach frager-
Situation sch affen. Daraus  soll s ich  e ine  Qualitäts -
ste igerung von Leh re  und Studium  ergeben. Der Stu-
die rende  soll nich t m e h r als "Leh rbelastung" be k lagt, 
sondern als M itfinanzierer der H och sch ulen um w or-
ben w erden.

Müs s e n Profe s sore n e tw a m it Geld m otivie rt w e rde n 
e ine  "gute " Le h re  zu ve rm itte ln?
Und w e r ist le tztlich  de r Kunde? De r Studie re nde  ode r 
die  W irtsch aft?
Und w as  ist die  W are? Die  Bildung/Le h re  ode r de r Stu-
die re nde?
H at nich t die  Ve rgange nh e it ge ze igt, das s  bilate rale  
Ü be re ink om m e n durch  das  Land re ge lm äßig übe r-
gange n w urde n und uns  nur Belastunge n abe r k e ine  
Ge ge nle istunge n e ntstande n? z.B.: Solidarpak t, Rück -
m e lde ge büh re n,...

4. Tragbare  Gebüh renh öh e

Die  Studiengebüh r soll 500 Euro pro Sem e ster be -
tragen. Dem gegenüber liegen die  duch sch nittlich en un-
m ittelbaren Kosten von 8.500 Euro pro Sem e ster. Die  
Langze itstudiengebüh r und der Verw altungs k ostenbe i-
trag soll in die s e  Studiengebüh r integrie rt w erden.
Allerdings  um  den W ettbew erbsgedank en zu stärk en, 
m üs s s en die  H och sch ulen m ittelfristig innerh alb 
e ine s  definie rten Rah m ens  s elbst über die  H öh e  ent-
sch e iden k önnen.
Sind die  500 Euro nich t vielm e h r der Anfang?

Förde rt die s  nich t die  Bildung von Elite n (Geldelite n)?
Kann s ich  irge ndw ann nur noch  de r Arztsoh n das  M e di-
zinstudium  le iste n?

5. M odell nach laufender Studiengebüh ren auf 
Darleh ensbasis

"Studiengebüh ren dürfen niem anden davon abh alten, 
e in Studium  aufzune h m en."
Aus  die s em  Grund w ird e s  die  M öglich k e it geben, 
die  Studiengebüh ren m ittels Kredit erst nach  dem  Stu-
dium  an die  Bank  zurück  zu zah len (zzgl. Z ins en). Je -
der soll die s e s  Darleh en aufne h m en k önnen, e s  ist 
k e ine  Bedürftigk e it nach zuw e is en.
Für Studienze iten über der Regelstudienze it plus vier 
Sem e ster, w ird k e in Darleh en m e h r gew äh rt, h ie r be -
ste h t die  Pflich t zur Sofortzah lung w ie  be i den bis h e -
rigen Langze itstudiengebüh ren.
Die  Rück zah lung ist erst dann zu le isten, w enn e in be -
stim m te s  M inde ste ink om m en erzielt w ird. Aus  e inem  
Te il der Gebüh re innah m en w ird e in Fonds  gebildet, 
durch  den Ausfälle be i der Rück zah lung der Darle -
h en aufgefangen w erden.

Sch re ck t die  Anh äufung e ine s  Sch ulde nbe rge s  nich t vom  
Studium  ab?
W ird durch  die s e s  M ode ll nich t sogar die  soziale  Unge -
re ch tigk e it ve rstärk t? 
Z ah le n dadurch  nich t Studie re nde  aus  ärm e re n Kre is e n 
m e h r Studie nge büh re n (Z ins e n)?

6. Gebüh renerleich terung für BAföG-Em p-
fänger und H ärtefälle

Z iel m us s  e s  s e in, die  Studiengebüh r in die  Berech -
nung de s  Förderungs satze s  nach  dem  BAföG auf-
zune h m en, da die s  nich t zu erw arten ist, s ind zw e i 
w e s entlich e  Erleich terungen zur Abs ich e rung der So-
zialvertäglich k e it vorge s e h en.
Es  darf zu k e iner überm äßigen Anh äufung e ine s  
Sch uldenbergs  aus  BAföG und Studiengebüh ren k om -
m en. BAföG-H öch stem pfänger  sollen von der Ge -
büh r befre it w erden, die  re stlich en BAföG-Em p-
fänger sollen zum inde st e inen Te il der Studiengebüh -
ren s elbst finanzieren.
Es  soll e ine  H ärtefallregelung geben für Personen-
k re is e , be i denen nich t zu erw arten ist, das s  die  Ein-
k om m ensgrenze  der Rück zah lung erre ich t w ird. Die s  
gilt insbe sondere  für Studierende  m it Be h inderung 
oder ch ronisch en Erk rank ungen.
De sw e iteren sollen für k inderre ich e  Fam ilien Gebüh -
renerle ich terungen (w enn m e h r als zw e i Kinder stu-
die ren) vorge s e h en w erden.

Ble ibt abzuw arte n, w ie  die  Ausfüh rung le tztlich  w irk lich  
w ird.
W o w e rde n h ie r die  Auslände rInne n be rück s ich tigt?
W ie  e rge h t e s  de m je nige n de r ge rade  k e in BAföG be -
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k om m t?

7. Aufbau e ine s Stipendiensystem s und 
Förderung der Arbe it auf dem  Cam pus

Es w ird ange strebt e in Stipendiensystem  aufzubauen. 
Es  soll zuk ünftig m e h r als bis h e r Aufgabe  der H och -
sch ule s e in, s ich  private Förderer zu ersch ließen, die  
Studierende  be i der Finanzierung der Studiengebüh -
ren zu unterstützen.
Z usätzlich  sollen die  H och sch ulen e inen Te il der Ge -
büh ren dazu verw enden, um  zusätzlich e  "Jobs  auf 
dem  Cam pus" für studentisch e  H ilfs k räfte  zu sch af-
fen.

Le ide r finde t m an in die s e m  Eck punk t k e in Argum e nt 
für/ge ge n Studie nge büh re n.
Ist abe r e ine  Be sch ränk ung de r H iW i-Z e it auf 4 Jah re  
w irk lich  s innvoll?
W oh e r soll plötzlich  e in Stipe ndie ns yste m  h e rk om m e n?
W ie  vie le  Jah re  m us ste  das  Syste m  in Am e rik a w ach s e n?

8. Z w eck b indung de s Gebüh renaufk om m ens

Die  Einnah m en aus  den Studiengebüh ren m üs s en 
zw eck gebunden an den H och sch ulen für die  Verbe s s e -
rung der Leh re  und der Studienbedingungen 
verw endet w erden. Die s  gilt um  so m e h r, als die  Studi-
enanfängerzah len so h och  s ind w ie  noch  nie .
Auge h end von der Prognos e  der Kultusm inisterk onfe -
renz ste h t e ine  w e itere  e rh eblich e  Erh öh ung bevor. 
Bis  zum  W S 2010/11 w ird die  Studierendenzah l im  
Land auf 270.000 anste igen (zur Z e it: 237.500).
"Die  h eutige  staatlich e  Finanzierung darf duch  die  zu-
sätzlich en Einnah m en aus  Studiengebüh ren nich t 
abge s enk t w erden. Die  Sich e rung der staatlich en Ba-
s isfinanzierung ist de s h alb e ine  vordringlich e  Auf-
gabe ." 

Ste ige nde  Studie re nde nzah le n, stagnie re nde  staatlich e  
Finanzie rung! Ist die s  nich t e ine  Pro-Kopf-Kürzung?
W urde  h ie r die  Kürzung be i de r Finanzie rung de r Stu-
die re nde nw e rk e  ve rge s s e n?

9 . M e h r Geld für die  H och sch ulen und Berufs-
ak adem ien

Auf Grund die s e s  M odells ist e in jäh rlich e s  Gebüh ren-
aufk om m en von ca. 113 M io. Euro erre ich bar.
Dem  liegen folgende  Annah m en zugrunde :
240.000 Studierende , 30 % als H ärtefälle. Dah er ist 
m it e inem  Brutto-Gebüh renaufk om m en in H öh e  von 

168 M io. Euro jäh rlich  zu rech nen. H ie rvon ge h en 
3% für den Verw altungsaufw and und 15% für die  Rüc-
k lagen zur Abs ich e rung der Ausfallbürgsch aften ab. 
Die s em  ge sch ätzten Netto-Aufk om m en von 138 M io. 
Euro s ind die  w egfallenden Einnah m en aus  dem  
Verw altungs k ostenbe itrag und den Langze itstudienge -
büh ren entgegen zu stellen.
Sch öne s  Re ch e nbe ispie l und w e ite r???
Kom m t h ie r noch  die  ste ue rlich e  Abs e tzbark e it von Stu-

die nge büh re n h inzu? Sind das  nich t im  Ende ffe k t gle ich  
w ie de r ca. 40 % w e nige r Einnah m e n?

10. Allianz für Studiengebüh ren

Das Studiengebüh renverbot de s  Bunde s  h indert die  
Länder daran, e igenverantw ortlich  über die  Einfüh -
rung von Studiengebüh ren zu entsch e iden. Aus  
die s em  Grund h aben s ech s  Länder, unter anderem  
Baden-W ürttem ebrg, e ine  Norm enk ontrollk lage be im  
BVerfG gegen das  6.H RG-Änderungsge s etz, durch  
das  das  Studiengebüh renverbot e ingefüh rt w urde , e in-
gere ich t.
Unabh ängig davon m us s  die  Debatte für die  Einfüh -
rung von Studiengebüh ren auf politisch e r Ebene  w e i-
tergefüh rt w erden. Die  polits ich e  Entick lung in den 
Ländern und Parte ien m us s  genutzt w erden, um  
die s en Sch ritt gem e insam  zu ge h en.

W orin be ste h t die  Ve rbe s s e rung de r H och sch ulfi-
nanzie rung durch  Studie nge büh re n?
W äre  die  Finanzie rung übe r Ste ue rn nich t s innvolle r?

Das O riginal der 10 Eck punk te  findet ih r unter:
h ttp://w w w .usta.de/standard.ph p/RefAk /Aus -
s en/10Eck punk te .pdf

(m v)



Se ite  11 UStA-Magaz in - April 2004

Neue soziale Bew egung in Sich t?
Berich t von der Dem o in Stuttgart

Am  3. April fand e in europaw e iter Tag gegen Sozial-
abbau statt. In Deutsch land rief der Deutsch e  Gew erk -
sch aftsbund  DGB zu dre i Großdem onstrationen auf. 
In Berlin, Köln und Stuttgart versam m elten s ich  über 
e ine  h albe M illionen M ensch en um  unter dem  M otto 
„Aufste h n, dam it e s  endlich  be s s e r w ird“ gegen 
Sozialabbau und für m e h r Arbe itsplätze zu dem ons -
trie ren. 
Auf die  näch ste  Dem o, die  in Kürze  folgen m üs ste , 
w arten w ir ge spannt, denn DGB-Ch ef M ich ael Som -
m er droh te  der Bunde s regie rung sch on im  Voraus : 
„Wenn die s e  asoziale Politik  nich t aufh ört, k om m en 
w ir w ieder.“ Um  uns  die  Warteze it zu vertre iben, 
folgt e in Berich t e iner Te ilne h m erin der Dem o aus  
Stuttgart…

Von R ealisten, Träum ern und Ch aoten.

Z e h n Euro für nen Arztbe such ? Erh öh ter Druck  auf 
Arbe itslos e? Studiengebüh ren?... Ich  h abe  Angst! 
Das  w ar vorh e r noch  nie  so. H ab im m er gedach t, das  
w ird sch on alles  gut w erden, aber plötzlich  h abe  ich  
w irk lich  Angst. Eine  sch e iß Z uk unftsangst. Was  
w enn ich  m al ch ronisch  k rank  w erde? Auch  m e ine  
Z äh ne  s ind jetzt sch on nich t m e h r die  Be sten! O der 
arbe itslos? Die  neue  Arbe itslos engeldregelung, das  
so genannte Arbe itslos engeld 2, k ann m ich  in die  Ar-
m ut tre iben. Es  liegt noch  unter dem , w as  h eute  als 
Sozialh ilfe ausgezah lt w ird. Und ich  dach te  im m er, 
die  Sozialh ilfe s e i das  Existenzm inim um . Aber sogar 
das  läs st s ich  ja w oh l k ürzen, denn w ie  h e ißt e s  doch  
so sch ön: Verh ungern m us s  k e iner in Deutsch land. 
Was  w enn ich  dann den allerletzten Job anne h m en 
m us s? Für e in Euro fünfzig die  Stunde? Ich  h ätte  da 
son Kandidaten: Tierm e h lfabrik ! Tierk adavern be im  
zerm alm t w erden zus e h en. Ich  w ürde  jeden Tag 
k otzen. Aber k aputte M ensch en s ind Deutsch land 
lieber als M ensch en, die  nich t arbe iten, oder die  gar 
de s  Deutsch en liebste s  Kind, die  Arbe it, ableh nen. 
Die s e  Sozialsch m arotzer!
Ich  h abe  Angst. Denk e , das s  m üs ste  doch  alle be -
treffen, w arum  w e h ren w ir uns  nich t! Auf die  Barrik a-
den!

Ein europaw e iter Tag gegen Sozialabbau. Großdem os  
in Berlin, Köln und Stuttgart. Es  beginnt also, der 
W iderstand form iert s ich . Stuttgart ist am  näch sten, al-

so h in, ich  w ill dabe i s e in.
Dort ange k om m en e in ernüch ternde s  Bild: Statt w ut-
verzerrter Ge s ich ter, Z äh ne k nirsch en und Vorbe -
re itungen für den Sturz der h e rrsch enden Klas s e , 
finde  ich  m ich  um ringt von Sch aren in roten Gew erk -
sch aftsm ützen. Taus ende  M ensch en m it Triller-
pfe ifen und roten M ützen. Ich  w e iß nich t, w ie  die  
s ich  das  vorstellen. W enn das  Z iel erre ich t, die  Poli-
tik e r ge stürzt s ind, w ill ich  dann da ste h en m it 
m e inem  roten Käppi und rufen: „Jetzt auf in e in 
be s s e re s  Leben!“ 
Die  Z iele be sch ränk en s ich  auch  w irk lich  nur auf Ver-
änderungen im  politisch en Personal. „Sch röder ver-
pis s  dich , k e iner verm is st dich !“, „Neue Politik e r 
brauch t das  Land!“. Ich  k ann m ir gut vorstellen, w as  
die  dam it m e inen. Neue  Köpfe in der Politik , die  

alles  be s s e r m ach en, die  Deutsch land w ieder auf den 
rich tigen W eg bringen. M an sagt m ir oft, ich  s e i illu-
s ionistisch , w e il ich  an e ine  ganz andere  Ge s ellsch aft 
glaube . Ich  finde  die  illus ionistisch !

Classw ar

Es gibt auch  e inen Revolutionären Block . H ie r finde  
ich  Leute, die  nich t glauben, w enn Sch röder w eg w ä-
re , s e i alles  be s s e r. D ie  Z iele s ind andere . Es  h e rrsch t 
e in ganz andere s  Klim a. Ke ine  roten M ützen. O b h ie r 
gleich  die  e rw ünsch te  Revolution losge h t? 
Naja, auch  h ie r ge h t e s  nich t ganz so entsch los s en zu. 
Aber w enigstens  gibt’s  Parolen statt der nervigen 
Trillerpfe ifen: „Eat th e  rich , not th e  poor –  one  
solution, clas sw ar.“ Es  fliegen e in paar Farbbeutel 
gegen e ine  Z e itarbe itsfirm a. Das  ist sch on ok , so w ie  
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die s e  Unterne h m en die  oh ne h in oft sch on 
verzw e ifelten M ensch en, die  be i ih nen arbe iten 
m üs s en, ausbeuten, h aben die  das  verdient. Doch  
e iner der Gew erk sch aftler h at w as  auf s e ine  Jack e  ge -
k riegt. W e iße  Jack e , rote  Farbe . Jetzt w erden die  ro-
ten M ützen aber w irk lich  sauer. Da k om m en son par 

Ch aoten dah e r und m e inen doch  tatsäch lich  s ie  k önn-
ten h ie r Sach be sch ädigung betre iben. Verge s s en s ind 
Sch röder &  Co, jetzt w ird der Black  Block  plattge -
m ach t! Na gut, ganz so w ars  nich t, aber die  Fe ind-
sch aft w ar sch on zu spüren und angepöbelt w urde  ich  
auch . Von e iner Frau m it roter M ütze .
Am  Platz für die  Sch lus s k undgebung löst s ich  der 
Dem ozug auf. R ie s ige s  Gedrängel. M ann/Frau w ill 
jetzt erst m al 'n Bier und 'ne  W ursch t e s s e . 
Nur der Revolutionäre  Block  dem onstrie rt noch  w e i-
ter. Es  ge h t noch  etw as  durch  die  Stadt. Aber nach -
dem  s ich  rausge stellt h at, das s  die  Sch e iben der CDU-
Z entrale unk apputtbar s ind, ist auch  h ie r die  Luft 

raus . Die  Revolution w ird w oh l erstm al versch oben. 
So ganz das , w as  ich  m ir unter „auf die  Barrik aden“ 
vorstelle, w ar das  w oh l auch  nich t. Aber w enigstens  
gab e s  die s e  paar M ensch en, die  w is s en, das s  das  
Übel der Ge s ellsch aft nich t Sch röder, Stoiber, 
Fisch e r h e ißt. Das s  e s  nich ts  bringt die  Personen aus -
zutausch en. M ensch en, die  den M ut h aben zu w is s en, 
das s  w irk lich  e ine  andere  W elt m öglich  ist. Und nö-
tig. Die  den M ut h aben zu fordern: „Alles für alle –  
und zw ar um sonst". Die s e  Ch aoten.

Ende

Das w ar also die  Dem o. O b s ich  dadurch  w as  ändert, 
w e iß ich  nich t. Aber e inem  h at's  auf jeden Fall w as  ge -
brach t. Dem  Typen m it der w e ißen Jack e . Der k ann 
jetzt e in Leben lang s e inen Be k annten erzäh len, das s  
e r m al dire k t unter nem  platzenden Farbbeutel stand. 
Und sogar w as  abge k riegt h at. Und s ich  w egen 
die s en Ch aoten 'ne  neue  Jack e  k aufen m us ste . 

H e im w eg: M ir fe h lt Geld für die  Bah n. Der Um sonst-
Z ug fäh rt erst in dre i Stunden. Als ech te  Sozialsch m a-
rotzerin ge h e  ich  aufm  Bah nh of sch norren. „''Tsch uldi-
gung! H aben Sie  vielleich t 'n bis sch en Kleingeld für 
m e in Tick et?“ Die  m it den roten Käppis  ge h en vor-
be i. Sie  sagen nich t m al ne in. Sie  ignorie ren m ich  
e infach  le ich t genervt und m it e inem  Anflug von 
Ek el. M e in Tick et zah len e in paar Jugendlich e  und so 
genannte AusländerInnen.

(dd)

H aDiKo
H adik o - Das selbstverw altete Studentenw oh n-
h e im . 
Unser Woh nh e im  befindet in zentraler Lage ganz in 
der Näh e  der Uni Karlsruh e  (k napp fünf M inuten m it 
dem  Fah rrad).
Das  H adik o (Kurzform  für H ans  - D ick m ann - 
Kolleg) be ste h t aus  fünf H äus e rn, in denen je  nach  
H ausgröße  zw isch en 140 und 180 Leute w oh nen. 
Es  gibt h ie r e in große s  Angebot an Arbe its k re is en 
und an anderen Fre ize itak tivitäten, w as  viel Spaß 
versprich t.
Die  Z im m er h aben e ine  Fläch e  von 12-15 q m  und k os -
ten zw isch en 148 Euro und 186 Euro Warm m iete . 

Für e ine  Bew erbung brauch en w ir folgende s :
- e in zw anglose s  Bew erbungs sch re iben m it Be -

gründung, w arum  ih r be i uns  e inzie h en w ollt 
- e in k urzen tabellarisch en Lebenslauf 
- e in ak tuelles  Pas sfoto 
- eure  Im m a oder Z ulas sungsbe sch e id 

Die s  alles  sch ick t ih r uns  ink lus ive e ine s  frank ie rten 
Rück um sch lage s  (w ich tig! sonst gibt's  k e ine  Rück ant-
w ort!) bis  späte stens  s ech s  Woch en (m inde stens  ge -
nauso w ich tig!) vor dem  gew ünsch ten Einzugsterm in 
an folgende  Adre s s e : 

Woh nh e im  H aDiKo
Belegungsaus sch uß
Klosterw eg 28
76131 Karlsruh e
O der per m ail an ba@ h adik o.de . 
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Die Fricard - Neue s aus d em  Giftsch rank

Seit k urzem  ist die  Ch ipk arte  jetzt M onopolist im  Stu-
dienbüro. Die  h e rk öm m lich en Studiausw e is e  gibt e s  
nich t m e h r, ebenso w enig w ie  neue  Aufk leber zum  
Verlängern. Das  jetzt fast alle Studis  m it der (e igent-
lich  drah tlosen) Ch ipk arte  ausge stattet s ind, ist e in gu-
ter Grund, s ich  die  Fricard e inm al k ritisch  anzusch au-
en.

"§12 (4) Die Hochschulen können 
durch Satzungen für ihre Mitglieder 
und Angehörigen die Pflicht zur 
Verwendung von mobilen Speichermedi-
en begründen, die der automatischen 
Datenerfassung oder Datenver-
arbeitung, insbesondere für Zwecke 
der Zutrittskontrolle, Identitäts-
feststellung, Zeiterfassung, Abrech-
nung oder Bezahlung dienen."
Entw urfspapie r de r Lande s re gie rung zum  ne ue n Lande s h och sch ulge -

s e tz (Ve rabsch ie dung 2004 ge plant).

M an unterstellt der Karlsruh e r Uni-Verw altung nur un-
gern, das s  s ie  so eng H and in H and m it Stuttgart zu-
sam m enarbe itet - alte Rivalitäten s ind da noch  nich t 
ganz begraben. Aber m m erh in ist e ine  plötzlich e  Ein-
füh rung von Z utritts k ontrollen per Fricard ist bloß 
noch  von uns erem  Senat abzus egnen. 

Ak tuelle Beispiele

Auch  w erden Vorgaben vom  Land sch nell für Ver-
änderungen genutzt. Die  Absch affung de s  Papierk on-
tingents  ist durch  e ine  Vorgabe  de s  Lande s rech nungs -
h ofs  begründet w orden. Kostenlose  Leistungen für 
Studierende  dürfen nich t ausgegeben w erden, also 
w ird lieber e ine  sündh aft teurere  Infrastruk tur ge sch af-
fen, um  e in Abrech nungs system  e inzurich ten. Durch  
die  Fricard k ann e in Abrech nungs system  für Kleinbe -
träge  e ingefüh rt w erden, das  die  Kürzung erst 
erm öglich t.
Verk nüpft m an nun die  fünf Begriffe  aus  dem  Ge s etze -
text m ite inander, gerät m an geradezu zw angsw e is e  in 
e ine  vollständig überw ach te  und ele k tronisch  e rfas ste  
H och sch ule. Inw iew e it w ir die s e  Form ulierung dem  
M ißtrauen der Lande s regie rung gegenüber le istungs -
unw illigen Studierenden zu verdank en h aben, den Stu-
diengebüh renbefürw ortern m it individuellen Abrech -
nungsm odellen oder paranoiden Innenpolitik e rinnen 
und -politik e rn im  Bere ich  "Innere  Sich e rh e it", ble ibt 
unk lar. Jedenfalls e ine  der w enigen Gelegenh e iten, 
w o solch e  "H orrorvis ionen" dank  der Klarh e it der 
Form ulierung e inem  nich t s elbst als Panik m ach e  vor-
k om m en.

Sch öner w erben

Ein andere s  Problem : Ak tuell k am en Studierende  zu 
uns , die  s ich  fragten, w as  denn W erbung für den 
großen Rüstungs k onzern EADS auf der Rück s e ite  
der FriCard zu such en h at, an e iner H och sch ule, die  
auch  k ritisch e  W is s ensch aft betre ibt, s e i die s e s  ja 
m e h r als bedenk lich . In der Tat h atten w ir den Ver-
tragsabsch lus s  m it EADS bere its  vor e inem  Jah r ge -
rügt. Die  Verw altung h at uns  vers ich e rt, daß nur Re st-
be stände  der alten FriCards  ausgegeben w erden und 
k e in neuer W erbevertrag abge sch los s en w urde .
W er s ich  nich t als unfre iw illige W erbeplattform  für 
dubios e  Firm en betätigen m öch te , s e i aufgefordert, 
den Unm ut be i der Univers itätsverw altung abzuladen 
- der UStA gibt gerne  Tipps , w o Ch ancen auf rüs -
tungsfre ie  Identitätsausw e is e  be ste h en.
Ein w ich tige s  Th em engebiet h aben w ir noch  nich t 
erw äh nt - aber das  ak tuelle O nline -System  zum  
Druck  der Im m atrik ulationsbe sch re ibung w erden w ir 
in e iner der näch sten Ausgaben unter die  Lupe 
ne h m en.
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O h ne  Karte

Bis  dah in m öch ten w ir euch  nur noch  H inw e is e  ge -
ben, w ie  ih r auch  oh ne  Fricard den Studienalltag 
genie s s en k önnt. Als pragm atisch e  Lösung em pfie h lt 
s ich , s ich  e ine  Im m atrik ulationsbe sch e inigung zu 
be sorgen (ob ih r im  Studienbüro auf e ine  k las s isch e  
Papierform  be ste h t oder euch  s elbst e ine  Be sch e ini-
gung druck t, s e i euch  überlas s en) und die s e  in Kopie  
auf die  Rück s e ite  eure s  alten Studiausw e is e s  k lebt. 
Das  so entstandene  Dok um ent h at zw ar k e ine  unan-
zw e ifelbare  Gültigk e it, w ird aber von e igentlich  allen 
Stellen dennoch  ak zeptiert. Viel Erfolg!

W as ist EADS?

EADS ist der zw e itgrößte europäisch e  Rüstungs k on-
zern nach  Britis h  Aerospace System s . Der Jah re sum -
satz im  Rüstungsbere ich  betrug 2001 etw a 6 M illi-
arden Euro (Z iel 2004: 9  M illiarden insge sam t 2001: 
30,8 M rd. Euro). Eurofigh ter, Eurocopter und das  
M ilitärtransportflugzeug A400 M  s ind Be ispiele für 
s e ine  Tätigk e iten. M it Ausnah m e  de s  Airbus -Ge -
sch äfts  finden s ich  in allen Unterne h m ensbere ich en 
m ilitärisch e  Produk tlinien - die  auch  den größten Um -
satz erw irtsch aften. EADS ge h ört spanisch en, franzö-
s isch en und deutsch en Geldgebern. Die  EADS-Toch -
ter EADS Launch  Veh icles  entw ick elt auch  Trägersys -
tem e  für Atom w affen, satellitenge stützte Kom m unik a-
tions - und Inform ations system e  sow ie  Rak etenabw e h r-
s ystem e , die  e ine  Bete iligung europäisch e r Staaten an 
e inem  begrenzten Atom k rieg erm öglich en w ürde . 
"Europe's  Absolutely Deadly System s" 

(m c)

Uns e re  Ge ge nvorsch läge  für die  Rück s e ite  de r Fricard. W e r m ag, 

k ann die  Vorlage  le ich t ve rgröße rt auch  auf de n alte n Studiausw e is  

k le be n.

Eige nw e rbung auf h ttp://w w w .e ads .ne t/
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Das Landesh och sch ulgesetz
Entdem ok ratisie rung der H och sch ule?

Am  17. 2. 2004, pünk tlich  zum  Beginn der Sem e sterfe -
rien (in denen die  m e isten Studierende  m it Klausuren 
be sch äftigt s ind), h at der M inisterrat in Stuttgart e in 
neue s  Lande s h och sch ulge s etz auf den W eg gebrach t 
(Pre s s em itte ilung Nr. 21X/2004), das  am  23. 3. 2004 
der Ö ffentlich k e it vorge stellt w urde  (Pre s s em itte ilung 
Nr. 35/2004).

Die s e s  Ge s etz ist als M aßnah m e  zur "Stärk ung der 
Autonom ie  baden-w ürttem bergisch e r H och sch ulen" 
etik ettie rt, doch  in Wah rh e it bedeutet e s  genau das  
Gegente il. W ir bew egen uns  von der Autonom ie  der 
H och sch ule w eg.

Neues Z entrum  der M ach t

Denn das  zuk ünftige  M ach tzentrum  - der Aufs ich ts -
rat m it 9  oder 11 M itgliedern - M USS laut §  20 m e h r-
h e itlich  m it externen M itgliedern be s etzt s e in, der Vor-
s itzende  die s e s  Grem ium s  darf nich t der H och sch ule 
ange h ören, und außerdem  "w irk t das   W is s ensch afts -
m inisterium  beratend im  Aufs ich ts rat m it".  Die s  
füh rt dazu, das s  die  H och sch ulen zu W irtsch aftsunter-
ne h m en w erden und unrentable Studiengänge e infach  
so abge sch afft w erden, w e il s ie  nich t in den W irt-
sch aftsplan pas s en. W ie  soll h ie r noch  die  Leh re  im  
M ittelpunk t ste h en, w enn die  M e h rh e it be i externen 
M itgliedern liegt, jene  die  davon k e ine  Ah nung 
h aben?

Aber da die  externen M itglieder aufgrund der Belas -
tungen ih re s  Berufs  nur w enig Z e it h aben w erden, 
s ich  in h och sch ulspezifisch e  Problem e e inzuarbe iten, 
w erden s ie  zu e inem  W erk zeug de s  M inisterium s .

Eine  Bete iligung von Studierenden am  neuen Grem i-
um  ist in der Novelle nich t vorge s e h en und m an k ann 
davon ausge h en auch  nich t erw ünsch t.

W ir fordern

- Anerk ennung der ge s ellsch aftlich en Aufgabe  der 
H och sch ule! Eine  H och sch ule ist k e in W irtsch aftsun-
terne h m en. Die  an der H och sch ule produzierte  Ware  
"Bildung" h at e inen ök onom isch en W ert, darüber h in-
aus  jedoch  auch  e inen ge s ellsch aftlich en, der s ich  
nich t in Euro ausdrück en läßt.

- M e h r ech te  Autonom ie! W ir s ind uns  m it dem  M inis -
terium  darin e inig, daß die  deutsch en H och sch ulen 
nur dann international k onk urrenzfäh ig bleiben, 
w enn s ie  e ine  größere  Autonom ie  e rh alten. Doch  ge -
rade  de s h alb m üs s en s ie  von der Bevorm undung 
durch  die  M inisterialbürok ratie  befre it w erden. Exter-
ne  Kom petenz soll genutzt w erden, die  M e h rh e it in 
den Grem ien m uß jedoch  be i den M itgliedern der 
H och sch ule verbleiben.

- M e h r Dem ok ratie  und Transparenz! Auch  die  Stu-
die renden und die  Be sch äftigten unterh alb der 
Profe s sorenebene  (Ak adem isch e r M ittelbau und 
Nich tw is s ensch aftlich er Dienst) m üs s en im  Aufs ich ts -
rat M itsprach e  e rh alten, und zw ar durch  gew äh lte  
Vertreter(innen).

M e h r zum  geplanten Lande s h och sch ulge s etz auf der 
H om epage de s  M inisterium s :
h ttp://w w w .m w k -bw .de/Ak tuelles/pre s s em eld_ 01.h tm l

(m v)
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Capoeira Angola
W as ist denn das?

Viele von euch  h aben s ich e r sch on e inm al etw as  dar-
über ge h ört und k önnen aber irgendw ie  nich t 
w irk lich  m it dem  Begriff etw as  anfangen. Die  Capoe i-
ra Angola ist e in afrobras ilianisch e r Kam pftanz, 
entw ick elt von den Sk laven in Bras ilien im  16. Jah r-
h undert. Dam als w urde  s ie  in Bras ilien zu e inem  
k ulturellen, spirutellen und k öperlich en Kam pfinstru-
m ent im  W iderstand gegen die  Sk lavere i, e in Kam pf 
versteck t in e inem  Tanz. Dam als w ie  h eute  ist die  
Capoe ira Angola die  Waffe de s  Sch w äch eren, de s  un-
ge sch ützten, gegen die  M ach t der Unterdrück er, w o 
roh e  Gew alt s innlos ist, sondern Intelligenz 
zäh lt. Die  W urzeln der Capoe ira Angola 
s ind in der sch w arzen Kultur Afrik as  
zu finden. Kam pf, Tanz, Rh yth -
m us , M us ik , R itual, M alicia 
(auf dt: "List", Sch auspiel), 
M andinga (auf dt.: M agie; 
Z aubere i) und Ak robatik  
versch m elzen zu e iner 
Form : 

Capoeira Angola!  

Das gibt e s  auch  in 
Karlruh e . Vor ca. 2 Jah -
ren w urde  die  Capoe i-
ra Angola Gruppe von 
M e stre  Rogerio (geb. in 
Rio de  Jane iro und w oh n-
h aft in  Frank furt) in  
Kalrsruh e  gegründet. Die  
Gruppe in Karlsruh e  w urde  so-
m it e in Te il der "As sociacao An-
gola Dobrada", die  e s  m ittlerw e ile 
in 7 deutsch en (Köln, Frank furt, H am -
burg, Göttingen, Kas s el, Fre iburg und natürlich  
Karlsruh e)  und 2 bras ilianisch en Städten (Belo H ori-
zonte, Curitiba) gibt. Uns ere  Gruppe h ie r in Karlsru-
h e  be ste h t überw iegend aus  Studenten der  versch ie -
denen H och sch ulen in Karlsruh e . Dre im al die  Woch e  
treffen w ir uns  um  die  Capoe ira gem e insam  zu 
trainie ren. Das  Training ste h t m om entan unter der 
Leitung von tre inel Alcione Alves  de  Olive ira ( aus  
Belo H orizonte, Bras ilien). Sie  gre ift auf über 10 
Jah re  Capoe ira und Percus s ionausbildung zurück .  
Z usätzlich  zu dem  Training gibt e s  auch  den Aus -
tausch  m it den anderen Gruppen aus  Deutsch land. 

W ir trainie ren  dann m it den anderen Gruppen m e ist 
unter der Leitung  von m e stre  Rogerio m it dem  Z iel 
in der "roda" (auf dt.: Kre is) zu "spielen". Viele von 
euch  k önnen s ich  darunter w ah rsch e inlich  überh aupt 
nich ts  darunter vorstellen w as  m an unter e iner "roda" 
verste h t. De sw egen e ine  k le ine  Erk lärung: In der ro-
da, dem  Kre is  der Capoe ira, w erden zw e i Spieler 
durch  den Rh yth m us , die  M us ik  und die  Energie  der 
Um ste h enden getragen. Dadurch  k ann die  Grundbew e -
gung, die  ginga, rh yth m isch  und tänzerisch  w erden. 
Sie  ge h t in ak robatisch e  Bew egungen über, oben oder 

tief auf dem  Boden entw ick elt s ich  Frage und 
Antw ort. Das  Ausw e ich en und  das   

Angre ifen erfolgt h auptsäch lich  
m it Tritttech nik en. Der zu Be -

ginn langsam e  Rh yth m us  
de s  Spiels fördert das  Be -
w us sts e in für die  e igene  
Bew egung und die  de s  
anderen, so das s  auch  
be i h oh em  Tem po die  
Kom m unik ation und 
der enge  Kontak t 
nich t abbrich t oder be -
zie h ungsloser Gew alt 
w e ich t.

Capoeira für alle!

Der Austausch  e rfolgt 
m ittlerw e ile nich t nur in 

Deutsch land sondern 
findet auch  m it Bras ilien 

statt. Letzten W inter be such -
ten vier Leute aus  uns erer Gruppe 

in Karlruh e  Bras ilien, um  dort Kultur, 
Sprach e  und natürlich  die  Capoe ira s elbst m it-

zuerleben. 
Falls ih r irgendw ie  Lust be k om m en h abt m itzum a-
ch en die  Capoe ira ist für jeden ge e ignet, auch  falls 
s ich  das s  gerade  alles  etw as  exotisch  und k om pliziert 
anh ört. Voraus s etzungen brauch t m an k e ine . 
Anfänger und Fortge sch rittene  trainie ren und lernen 
zusam m en. Be i Intere s s e  m eldet euch  doch  e infach  un-
ter der e -m ail: capoe iraangola@ w eb.de  oder tele -
fonisch  unter der 0721/2087155 (Joß).

 Joß Sch aub und O liver W eber
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SSV D ie n s tle is tu nge n

Ein Überblick
Der Studierendens e rvicevere in (SSV) ist für alle Ak -
tivitäten im  Servicebere ich  der Unabh ängigen Stu-
die rendenvertretung zuständig. Ih r k önnt uns  täglich  
zw isch en 11:00 Uh r und 13:30 Uh r an der Th e k e  be su-
ch en und uns ere  "Produk te" in Anspruch  ne h m en.

Und w enn ih r dann auch  sch on m al da s e id, k önnt ih r 
ja durch  den Kauf e iner Be itragsm ark e  das  unabh än-
gige  M odell unterstützen.

W ir freuen uns  auf euren Be such !

Die Fah rzeugverm ietung
Pre isw erte  Transporter (3 Sprinter) ab 15 Euro für 
Um züge etc.

Die Druck ere i
Kleine  Druck ere i, auch  geringe  Auflagen. Ideal 
z.B. für studentisch e  Gruppen, Sch ülerze itungen, 
Klausursam m lungen....

Die R ech tsberatung
Kostenlose  Beratung durch  e rfah rene  Juristen, je -
den M ittw och  nach  voriger Anm eldung an der Th e -
k e .

Die ISIC's
Internationale Studierendenausw e is e  - Nah ezu w elt-
w e it anerk annt, für 9 ,20 Euro

Die Deutsch k urse
Intens ive Deutsch k urs e  für ausländisch e  Stu-
die rende  oder solch e , die  e s  w erden w ollen. Grund-
k enntnis s e  vorausge s etzt.

Die W erk statt im  AKK
Werk statt m it allem , w as  das  H e rz bege h rt. Kosten-
los , nach  Voranm eldung

Das Ph otolabor im  AKK
Kom plett ausge stattete s  Ph otolabor. Kostenlos, 
nach  Voranm eldung

ÄrztInnen-Fragebogen
Du bist neu in Karlsruh e  und such st e inen (H aus -, 
Frauen-, Z ah n-, ...) Arzt? H ie r k annst du de ine  
Erfah rungen m it anderen Austausch en.

Ö k opapier
Papierverk auf zu s e h r günstigen Pre is en

Kondom e
condom i nature
condom i strong
20 Cent pro Stück , los e , vers iegelt, billiger als auf 
der M ensatoilette

M e h r dazu unter
h ttp://w w w .usta.de/standard.ph p/Service/
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Te rm ine
April

Di. 20. Apr, 20:00 Uh r
Livesch lonz Urbansuburbs  &  Sundance Kid &  
Th e  Afterm ath  (Alte s  Stadion)

Do. 22. Apr, 20:00 Uh r
Livesch lonz: Fatigua und W h y Fork  (Alte s  
Stadion)

Di. 27. Apr, 20:30 Uh r
Finntroll Sch lonz (Alte s  Stadion)

Do. 29 . Apr, 20:00 Uh r
Drum 'n'Bas s  Sch lonz (Alte s  Stadion)

Do. 29 . Apr, 20:00 Uh r
14. Kulturfe stival Sch rill im  April bis  zum  2. M ai

M ai
Di. 4. M ai, 20:00 Uh r

Endlich  2stellig Sch lonz (Alte s  Stadion)
Do. 6. M ai, 19 :30 Uh r

Ich  w ar Neunze h n - Film  von Konrad Wolf 
(Sch auburg)

Do. 6. M ai, 20:00 Uh r
Seniorentanztee  Sch lonz (Alte s  Stadion)

Fr. 7. M ai, 16:00 Uh r
Antifasch istisch e r Stadtrundgang (Treffpunk t am  
Brunen auf dem  Kronenplatz)

Di. 11. M ai, 20:00 Uh r
Der Sch lonz der tiefen Töne Sch lonz (Alte s  
Stadion)

Do. 13. M ai, 20:00 Uh r
Ak k ustik -Karaok e  Sch lonz (Alte s  Stadion)

Di. 18. M ai, 20:00 Uh r
Black  Sab Sch lonz (Alte s  Stadion)

M i. 19 . M ai, 21:00 Uh r
Kaltw as s e rh ausfe st (H aDiKo)

Do. 20. M ai bis So. 23. M ai
fzs -M V in Pas sau

Do. 20. M ai, 20:00 Uh r
M etal Battle V Sch lonz (Alte s  Stadion)

Di. 25. M ai, 20:00 Uh r
Alles Teuflisch e  Sch lonz (Alte s  Stadion)

Do. 27. M ai, 20:00 Uh r
Roller-Disco Sch lonz (Alte s  Stadion)

Juni
Do. 3. Juni, 15:00 Uh r

Dek adenter Gertrud und Agath e  Sch lonz (Alte s  
Stadion)

Sa. 5. Juni, 15:00 Uh r
AKK-Som m erfe st

Di. 8. Juni, 20:00 Uh r
Ros s i Sch lonz (Alte s  Stadion)

Do. 10. Juni, 20:00 Uh r
Bad Taste  Nigh t Sch lonz (Alte s  Stadion)

Di. 15. Juni, 20:00 Uh r
Bildstellen Sch lonz (Alte s  Stadion)

Do. 17. Juni, 20:00 Uh r
Dark  Wave Sch lonz (Alte s  Stadion)

Di. 22. Juni, 20:00 Uh r
M eins! Sch lonz (Alte s  Stadion)

Do. 24. Juni, 20:00 Uh r
Linuxtag Sch lonz (Alte s  Stadion)

Sa. 26. Juni, 15:00 Uh r
UStA Uni-Som m erfe st (M ensak om plex)

Di. 29 . Juni, 20:00 Uh r
Pink  Floyd Sch lonz (Alte s  Stadion)

Juli
Do. 1. Juli, 20:00 Uh r

AKKustik  Sch lonz (Alte s  Stadion)
Do. 8. Juli, 20:00 Uh r

Rock adelic Seventie s  Sch lonz (Alte s  Stadion)
Di. 13. Juli, 20:00 Uh r

Büch er Sch lonz (Alte s  Stadion)




